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T« Koinmunistischer Uebserfall auf Sta«hkhelmleiite.-
wie Ortsgruppe der Hamburger Walddörfer des Stahl-
helms hielt in Wohldorf eine von etwa 30 Mitgliedern
besuchte Pflichtversammlung ab. Zu Beginn der Ver-
anstaltung drangen plötzlich 15 bis 20 Kommuniften
tin den Sitzungssaal ein. Die Kommunisten gr ffen die
Stahlhselmleute mit Stuhlbeinen und Viergläiern an,
wobei zwei Stahlhelmer verlegt wurden. Die alars
mierte Feuerwehr stellte schließlich die Ruh-e wieder her.t «· I!

° Berlin. Der Chef der ital· nischen Schulschiffdivk
sion, Admiral biete« hat an den Ehef der Marineleituiig
einen» Fnnkspruch gesandt, »in dem er seinen Dank fiir den
herzlichen Empfang ausspricht.

° Berlin. Sicherem Vernehmen nach is! als erster
Bischof von szäelrlitä der jetzi e Bischof von Meißen, Dr.p i» » . .theol., Dr hristian schreiben vom Papst auser-
sehen. Die osfizielle Ernennung dürfte in nächster Zeitordnen.

Die Akdettslosenteform
Noch immer 47 Millionen Fehlt-etwaig-

bei: Sozialpolitische Ausschuß des Reichstag-es trat
szam Dienstagvormittag unter dem Vorsitz des. lll"bgeord-
neten Esser  Ztr.! zu einer Besprechung mit den Ver-
tretern der kommunalen Perbände über die Arbeits-
losenversicherung zusammen. Vor Eintritt in due
Tagesordnung kündigte Minifterialdirektor Dr. Weigert
vom Reichsarbeitstninisterium an, daß der Gesetzent-
wurf zur Reform der Arbeitslosenversicherung nochim
Laufe des Naclxmittags den Mitgliedern des Sozial-
spolitischsen Aus·chusses zugehen werde. Der Entwurf
swerde unmittelbar darauf dem Reichsrat angeleitet,
so daß der Reichstag sofort nach Erledigung des Ent-
wurfses durch den Fieichsrat die endgültige. Gesetzesver-
lage erhalten könne. Der Redner teilt-e weiter mit,
daß etwa 67 Aenderungen in der Arbeitslo enversicshsw
rung vorgenommen seien, zum Teil aller ings nur�sredaktioneller Art.

Die Beitragserhöhnng sei zeitlich auf eineinhalb
ssahre begrenzt und auf ein halbes Prozent bemessen.
Die, Aenderungen des Gesetzes brächten beträchtliche
Entlastung. Jms der Ausgasbenseitr. Es bliebe mir noch
kein ungedeckter Fehlbetrag von 47 Millionen: übrig.
Die Reichsregierung hoffe bestimmt, daß. auch di er
letzte Fehlbetrag durch die Verhandlungen im Rei s-
zrat und Reichstag ausgeglichen werden würde.

VorsitzendenAbgeordneter  Eifer  Ztr.! schlug vor,sam Mittwoch mit der allgemeinen Besprechung der
Vorlage zu beginnen. Der Vizepräsident des Deutschen
Städtetages Dr. Elaß, schilderte die steigend-e Be-
lastung, die die Städte durch Uebergang der Ausge-
steuerten aus Krisenfürsoressd und Erwerbslosenuntcr-
stützuiig auf die allgemeine Wohlsahrtspflsege der Ge-
meinden erlitten. Dazu kämen durchschnittlich 150 000
Zusatzunterstützungsempfänger.
. 20 v. H. Der gesamten stiädtischen Fürsorge-Elias-
wcstdiingcii entfielen gegenwärtig auf Wohlfahrtsei-
wersbsslosr. Nach dem gegenwärtigen Stand belause
sich der Jahresaufwand der Gemeinden an Unter-
stützungen für Wohlsahrtserivcrbslose schätzungsweise
auf 180 Millionen um, Die Kommunen hätten die
Resorntsbediirstigkeit Das Arbeitsloseugesetzes anerkannt,
aber sie müßten vor einer Reihe von vorgeschlagenen
Bestimmungen nachdriickliclyst warmen, weil sie nur eine
Verschiebung der Lasten zuungunsteu Der. Gemeinden
bedcutctem die ohne gleichzeitige Acnderuug des Finanz-
ansgzäichsrisiisr die leiftnngsschtvachen Gemeinden nichtrag r .
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natur DrxsMiithXxesinäsvar gewählt." Ja seiner Ve-
grußuiigsanspraclje führte der Präsident der bayerischen
Alademie, Gehecnirat ·Profes»sor Dr. Eduard"Schartz,
aus, daß auch die reine Wissenschaft trotz aller Jn-
ternationalctat volksgebunden sei und nur solange ge-.
deihen könne, als das Volkstum blühe.
· SDDCMU Mthm die Tagung den Rechenschatsbe-ruht des Sekretärs entgegen. » In der anschließefnden

Aussprache wurden alle wichtigen Erei nisse desver-
flossenexeJahres eingehend erörtert, insbe ondere wurde
lebhaft Jikber die Madrider Tagung des« Völkerbunds-
rates gesprochen. Die Tagung wird noch einige Zeitandauerm

Studentenvervand ohne Deutschland.
Die Deutschen verlassen Vudapestsp

» Der internationale Studentenverband, der zur
Zeit m Budapest tagt, beschäftigte sich mit der Frage
der Aufnahme der deutschen Studentenfchaft Die frank
zösische und die polnische Abordnung setzten den deut-
schen Forderungen starken Widerstand entgegen, und
es gelang ihnen, einen Beschluß durchzubringen, wo-
nach in den internationalen Verband nur solche Stu-
dentenverbcinde aufgenommen werden können, die die
Studentenschaft eines bestimmten Staates vertragen. Die
deutschen Vertreter hatten gefordert, daß sie» sowohldie osterreichischen als auch die deutschen Studenten in
der Tschechoslowakei vertreten könnten. Diese For-
derung wurde nach» langer Aussprache abgelehnt, und
»die Deiszitjchen verließen am Montag Budapesh

Millionenkkach bei der Frankfurter
allgemeinen Bersichetuna ««

Das gesamte Akticnkapital verloren. � Garantievers
pfliihtungeit in sähe von 160 Millionen Mark. �-

Katastropshaler Sturz der Aktien.
Wie verlautet, ist das Aktienkapital der Frank-

furter Allgemeinen Versicherung in Höh-e von 25 Mil-
·- lionen Mark infolge der verunglückten Absatzfinanzies
rungsgeschäfte der Tochtergesellschaften so gut wie ver«
loren. Durch Aufnahme kurzfristiger Kredite, beson-
ders in der Schweiz und England �- genannt wird
eine Summe von 50 Millionen Mark �, sind lang«
friftigse Geschäfte, namentlich für Autosy finanziert
worden. Ferner sollen auch Hypothekengarantien bei
den Verlustgeschäften eine Rolle spielen.

Insgesaint solicit sich, wie geriichtweise verlautet,
die Garantieverpflichtniigen des Konzevns aus 160 Mil-
lionen Mark belaufen, denen zwar ansehnliche Aktiveu
gegenüberstehen, deren schnelle Rcalisieruug aber kaum
durchsiihrbar sein dürfte. Die Südwestdeutsche Bank
Ll.- Ei. in Frankfurt a. M» das erst vor Jahresfrist
gegründete Tochterinstituh das den größten Teil der
dsoiezerttvcrlustc vccsursacht haben soll, hat, dem Ver-
nehmen nach, ihre Schulter geschlossen. Die Aktien des
Brrsiclscritiigskoiczcrns haben an der Börse einen kata-
strophalcii Sturz erlebt und rund neun Zehntel ihres
Tcscrtes �eingebüßt. Wenn die Grase-danken nicht helf-end.
eingrcifcn und für die sättigen Auslandsverpfliclztuiu
gen des Kouzerns eiufteh-eu, wird die Gefahr eines
tkonkcirses in bedrohsliclfe Nähe gerückt.

Konzerndirettor Sauerbrei flüchtig.
Im Frankfurter Versicherungsskandal ist eine neue

Scnsatioitqu verzeichnen. Der Konzerndircktov FranzSauerbrci st seit Sonntag spurlos verschuvnndcm Man
nimmt an, daß« er wegen kriminell-er Verfehlungen ge-
flüchtet ist. Auf Kosten des Unternehmens soll sich
Sauerbsred der dank Protektion mit noch nicht 28 sah:
ren den einslußreichen Posten eines Konzerndircktors
erhalten· hatte, in gewagte eigene Spekulationen ein-
gelassen haben. Er führte einen sehr versthwenderischen
Haus-halt mit zahlreicher Dicncrschast nnd hat sich vor
kurzem ein eigenes Flngzeeig gekauft, mit dem er an·
srheiiteicd geflüchtet ift. _
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,,Graf 8eppelin« in Takte.
Dr. Gctenets Radioanfpkache

Die Radioansprache, die Dr. Eckener nach der
Landung zur Begriißung des japanischenTVolkes hielt,
lautete wie folgt: ,,Jch freue mich, in Japan ,gelandet
zu sein. �Sah hatte stets den Wunsch, das Land der
aufsteigenden Sonne und der Kirschblüten zu besuchen.
Es« ist diescin Wunsch, der allen Deutschen eigen
ist. Mein Plan, nach Kasumigaura zu fliegen, stand
fest, nachdem ich wußte, daß die Halle groß genu
war, um das Luftschiff aufzunehmen. Der Flug über
die Wüften Sibiriens wo so viele deutsche Gefangene
im Kriege im Exil lebten, wird uns unvergeßlich blei-
ben. Die wundervollen und kultivierten Felder Japans-
iibertrafen alle unser-e Erwartungen. Jch wünsche dem
japanischen Volk meinen herzlichsten Dank für sein.
Willkommen zu übermitteln." Dr. Eckener schloß seine

ede mit d-rei Banzais auf den japanischen Kaiser.
Dr. Eckener sind nach der Landung des ,,Graf

Beppelin« unzählbare Glückwunschtele ramme aus aller
Welt zugegangen. Eckenermeinte azu: ,,Verscl!afft
uns� zunächst einmal guten Schlaf und etwas Gutes
zum Steinchen."

Die Begeisiernng in Japan.
ist Ungeheuer. Auf die Nachricht, daß« das deutsche Luft--
schiff ,,Graf"JZe.ppelin« sich dem Weichbilde Stalins?
nähere, eilten ungezählte Tausende auf die Straßen
und freien Plätze der Stadt. Aus den Bureaus liefen
die Angestellten auf die Straßen und erklommen die
Dächern Als zehn Minuten später der Zeppelm, be-
gleitet· von acht Flugzeugem g-esichtet wurde, brachen
die Menschenmafsem überwältigt von dem Anblick» in

en Jubel «und Händeklatschen aus. Sämtliche
Fabriksirenen ertönten und unzählige Tausende wink-ten begeistert dem Lastschiff zu. Als ,,Graf Zep elin«nach einer Schleise über dem Flugplatz Kurs au Tokio
cnahmx wartete die Menschenmenge auf dem Flugplatz
eduldig, um bei der Rückkehr des Luftschiffes erneut

Ei! Vegeisterung auszubrechen Jn etwa 300 Meter
Höhe kreuzte ,,Graf Zeppelin« in langsamervFahrt
über dem« Flug-Platz, um sich dann langsam zu neigen
xund in der Dämmerung zu landen. Während der Lan-
dung spielte eine Musikkapelle, und die Zehntausende
auf dem Flugplatz brachen in einen ungeheuren Jubel
B115. - " 

Ghkengefchente des Munde.
Nach der Landung des Luftschiffes klagten die

Passagiere besonders über die Hitze, die nach den sibi-
rischen Temperaturen der vorhergehenden Tage doppelt
unangenehm war. Dr. Eckencr erhielt im Namen des
Kaisers von Japan zwei Silbervaseu zum Geschenk, die
übrigen zishiiieilssslssiss je einen Silberbech-er. Sämt-
�ehe Pusugiere äußserten ihre lebhafte Freude über

den horzl chcm Emp·-ang, der ihnen in Tokio bereitet
wurde» Durch Radio übermittelte Dr. Eckener dem
Kaiser und dem japanischen Volk seinen Danc für die
Unterstützung Edie dem Zeppelinflug entgegengebracht
worden ist. Anschließend sprach-en »1apanische Regie-
rungsvertreter. D-eutsch-e und japanische Musik wurdedann abwechselnd gespielt. --  « »

Auch in Amerika hat diese zweite erfolgreiche-
Etappe des Weltfluges höchste Vegeiftcrung hervorge-
rufen. Diegroßen Zeitungen veröffentlichten ununter-
brochen sxxtraausgaben über die Ankunft und Landung
des Luftsch·iffes.

I Zcanzdsifche Anerkennung.
Die Heldentat des ,,Graf Zeppelin« hat auch in Franks·reich einen tiefen Eindruck aemai�t. Das «Iournal des«

Dcbats« findet« Worte der Anerkennung, wie ge m de-französij n Presse für einen Deut chen nach em Welt»krieg m t mehr zu lesen waren. r. Eckener und seine
Mitarbeiter, schreibt das Blatt, hätten ihrem Lande Ehre·
Gemacht. Ja, man könne mehr sagen, sie machten derenschhei »Ehre. Auf Dr. Eckener passe nicht das Wort,daß er wie ein tapferer Soldat keine Gefahr kenne. r
kenne sie vielmehr sehr genau, und· seine Kühnheit sei um sohöher zu werten, da er alle guten und schlechten Aussigten
genau abgemagert habe. Einem Jäger dür e man nicht _liid&#39;.
zur Jagd wünschen, Dr, Eckener gegenüber aber sei dieserGlückwiinsch er naht. Die Svmvathien Der gesamten zivilii

.-.-..-·� � »« ««



silerkeii Welt begleiteten die kühnen E«u«tdeiker. Der »Wi-
transigeaiit« hebt die glänzende Leistung Eckeiiers hervor Vunb stellt sie in Ge ensatz zu den Frau oen Coste undle Brix, die in sechs ageii aus Tokio nah Paris geflogen»seien, jedoch mehrmals unterwegs Aufenthalt alten nehmenmüs en. Dies sei nun das erste Mal, das; man mit einerGeschwindigkeit von 110 Kiometer im Laufe von vier
Tagen eine sehr große Anzahl von Paffagieren über eineso weite Strecke befördert habe. "

Zurückhaltung in London.
Jii der Londoner Presse hat der erfolgreiche Flug

nur einen recht schwachen Widerhall efunben. DieseZurückhaltung ist wohl zu einem gewisfenwrade beein-s ußt durch das Bestreben, den beiden immer noch nicht
�Fertigen eigenen Luftschiffen nicht bereits vorher all«
Ruhmesmöglichkeiten zu ne men. Beiden Luftfchiffeis
ist stillschweigend die Ausga e zugedacht, dem deutschen!
Zeppelin den Rang abzulaufein

i
Die Rekordzeit des �Graf sebbelin".

Die genaue Flugzeih die das Lastschiff ,,Graf Zep-
pelin« für den Flug Friedrichshafen�Tokio benötigte,
beträgt« i99 Stunden und 40 Minuten» Die Höchst-
gsesclzwindigkeit aus der Fahrt betrug 142 Kilometer,
die «« Ü�, IN» f�; 2.55-1: 109 Kilometer.

«"Auslands-Rundfil!an.
Der Klcinkrieg in Dünsten.

Es� Wie ans Mulden gemeldet wird, berichten die
Chineksen von der Vernichtung einer russischen Kaval-leriea teilung bei dem Dorf Tschungningfien an der
Südostgrenze Das Dorf sei mehrere Male von einer
Hand in die andere gegangen. Der Kampf habe schließ-
lich mit der« vollständigen Aufreibuiig der Rufs-en ge-
endet. Ferner wird gemeldet, daß erneut Danks, Luft-
sahrzeuge unb Scheinwerfer in das Grenzgebiet abge-
gang-en seien. Auch über eine Reihe weiterer Zu-
sammsenstöße liegeii Meldungeii vor« .I I s

�:� War-sama. Marschall Pilsndski isl am, Montagabeiidmit dem Auto in-Wilna eingetroffen und hat ini Re-
präfentationsgebäiide der Wojewodfamft W
merk. 
haben·

ohnung genom-Der Besuch in Wilna soll rein privaten Charakter
�:� London. Wie die ,,Daill! Chronicle« hört, "habenSir Auster. Chamberlain und der friihere Krie sministerSir Worthiiigton Gratis das ihnen von Lord irkeiiliead

gemachte Angebot auf Eintritt in das Direktoriiim eines»großen Londoner Elektrizitiitstoiizeriis angenommen.
«« Warschaiu In einer Posener Fkaserne wurden niet:rere Soldaten durch die Explosion einer  brannte geto:et.
* ifsrag. Auf der Prag�Briliiiier Reichssiraße stießein mit 27 Personen besetztes Lastauto nci ts mit einem

anderen Auto zusammen und fiel in den traßeugrabem
Bierzehir Personen wurden verletzt.

* Paris. Nach einer Meldung aus Rabat stürzte
bei ·Se at in ranzöfisch-Marokko ein volkbesetztes Reise-
auto einen Ab ang hinab unb begriib sieben Tote und
sieben Verletzte unter sich.

»Ein Rechenfehler im Donngvlaii
Frankreich foll &#39;50 Millionsench zuviellxlrrlsklltgixä amDer Ausschuß der FjMMz a VE . 199": &#39;

Montag vor- »und nachmittags gefallt Hatte» ZVUT Bis!
Dienstagvormittag erneut zusammen, UM ZU t Mbens
richten Stellung zu nehmen-· dte,dte TM Mktlltfkscitspn
seingesetzten Unterausschusse inzwischen erstktts NR; dszeniDies-e Unterausschiisse hatte man eingesgtz - cglwqman am Montagnachmittag einen u erraf iCUL «
Rechenfehler entdeckt hatte.

« ein Rechenfeliler eingcsihlichcii hat.

«· �Grün Okadhäddieieii der Verteilungstcisbella aus
Anlage 7 dcss Youngplans hat man _50 Millionengefunden. Man hat entdeckt, daß sich in diese-Tit c

man!!  v«späteren Kahrcszahluiigeii hat Frankre 5 onen
Mark zubicl erhalten. »Diese 50 Millionen Mark will
man nun für die Englander freimacheiu

Wenz;esick! dieser Rechenfehler bestätigen sollte, so
würde man darin einen Beweis dafür sehen können,
mit welcher Leichtfertiakeit die Sachverstcindiaen in

aus gearbeitet haben. Da man bei Aufstellung» desZahlungsplanes nicht voii der deutschen Lkeistungsfahdigseit, sondern von den Zahlungsvetpfllchtmlgsk ! El?
anderen Mächte ausægangeii ist, f_0 wurde natürlichDeutschland einen - nspruch auf diese 50 Millionen
haben· ·,

· »Ein tolllubnci Situation.
Die Schweizer bereit: siåtbervdåtlesAzsxsäDie erhabenen� �ölieger n er un a er, i
Motitagsriih »von Liffabon zu einein Flugs nach-»Akk-York ausgestiegen waren, haben am SMMVM l «
Insel Tereeira auf des! AJVVM Pstsskekks T« Ü�?
verläuft bisher normal. ff örsch »EinDas Flugzetig, ein · Alls« l er, am� · ·dreier, hat 2100 Liter Benziii und 80 Riägrabneims�ef:an Bord unb kann sitt, knapp 42 Stunden in r Gut«halten. Kurz vor dein Statt trug Kaeser �urch sie
zünduug einer Rakete eine Verletzung Plavvtlyrfckhvgufjtex
trotzdem ab. Der· Atisstieg selbst b0 zvålrckll b «ziemlichen Schwierigkeiten. Einen Augen i ang e
« die u uer, da das lu - u abftiirzeiifiblekrcgktetåaeser Hinfgyxzedoch bei: Qlpbaäatgggfcljgiclt ab und

bracht-e ihn nach einem-kurzen Gleitflug wieder in die
Höhe« Freunde und Verwandte Kaesers und sggar die
Erbauer des Flugzeuges haben bis zum letzten Etagen:
blick versucht, die Schweizer zum Aufgeben ihres Pla-
nes zii bewegen, der als ziemlich tollkiihn be eiclitiet
wird, weil der Apparat nur knapp die erfor etliche.
Benzinmenge tragen konnte und daher bei starkem
Gegenwind keinen genügenden Aktionsradius besitzt,
um die amerikanische Küste zu erreichen.«« � t

Vor einem neuen Ueberseeflug iiber Grbnlaiid.«
Das Mißlingen allerin diesem Jahre unternom-

menen Ueberseeflüge über Grönland hat nicht vermoihh
vor einem neuen folchen Versuch zuriickzufchreckenz Der
Flieget, der diesen allerdings schon langere Hselt ge«
plantenbFlug doch noch unternehmen will» ist ·BertHafsell, der ziemlich unerwartet noch in diesen:Jahre, und zwar bereits am 23. August zum West·
ft-Flug start-en will.
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Die Berliner Nachtigall
Familienroman von Elisabeth. Nest·
copyright by Martin Feuchtwangen�. Halle  Saale! _

S!
Ihre Pulse flogen, und ihr Kopf schmerzte zum Zer-

springen.
· Jmmer und immer wieder mußte sie »sich fragen, wie
das alles enden sollte. «

Was würde Heimat· von ihr denken, und wie sollte
sie ihm morgen gegenübertretens · ·

War es nicht besser, sie floh jetzt mitten in der Nachts
Fort, nur fort, um niemals mehr in feine geliebten

Augen schauen zu niüsfen, in denen wohl» von jetzt ab, neben
der Liebe« zu ihr, immer die stumme Bitte zu lesen sein
würde: die Frage um das Geheimnis dieser Nacht.

Wohin aber sollte sie fliehen?
Sie hatte außer deni ungeratenen Bruder niemanden

mehr auf dieser Welt, an den sie sich hätte wenden können.
Dazu kam noch, daß sie deni Bruder den lebten Spar-
pfennig geopfert hatte.

Nun war sie gänzlich inittellosl
Sie mußte also bleiben, und Gott bitten, daß er ihr

beistehen möge. Er allein konnte helfen, daß sich in Hel-
tnars Herz kein Mißtrauen schlich.

Leise weinte Miriam Wahren vor sich hin.
Sie dachte an ihre Kindheit, die so fonuig und froh

gewesen war, und an die guten Eltern, die nun seit zwei
Jahren unter der Erde ruhten.

Jhr Vater war ein gerader, gütiger Mann gewesen,
der als Rektor eines Gymnasiums hohes Ansehen genoß.

Er hatte es nicht verwinden können, daß sein Sohn ein
Tunichtgut geworden war, uiid als eines Tages der
Bruder wegen schwerer Diebstähle und Betrags verhaftet
wurde, war der Vater urplötzlich einem Schlaganfall er-
le
gen. 
Gottkob hatte er nicht mehr erleben müssen. daß der

Der Unfall des ,,Graf Zeppeliwc
Kasumigaurm 22. August.

Er hoffe heute abend zu starren.

Wettt ils tts tttmsttnet �Sttltltftltttt�.
Sohn zur Strafe anderthalb Jahr ins Zuchthaus wandern
imußte; die gute, sanfte Mutter aber hatte sich darüber zu
Tode gegrämt.

Jni Zeitraum eines halben Jahres war die achtzehn-
jährige Miriam Vollwaise geworden.

Sie mußte aus dem kleinen Heimatstädtchen fort, mußte
ihre kühnsten Träume, Sängerin zu werden, die schöneii
Stunden bei dem alten, tüchtigen Gesangslehrer aufgeben,
da man erbarmungslos mit den Fingern nach ihr zeigte.

Der alte Stadtpfarrer hatte ihr eine Stellung in einer
Försterei verschafft, doch da die Förstersfrau plötzlich starb,
hatte sie auch diesen Ort verlassen müssen, und war als
Gefellfchafterin nach dem Heidefchloß am grauen Felsen
gekommen.

Hier lebte sie seit einem Jahre glücklich unb zufrieden.
Man war gut und freundlich zu ihr, und sie war dank-

bar für die Güte, die ihr von allen Seiten entgegengebracht
wurde.

Zu dieser Zeit wurde ihr Bruder Hans aus dem Zucht-
hause entlassen. Er hatte sie hier aufgespürtz und ihr eines
Tages im Park aufgelauert.

Damals hatte er sehr zerknirscht getan, und sie um Geld
gebeten, da er in Erfahrung gebracht hatte, daß Mikiam
durch den Verkauf der elterlichen Möbel einen Spar-
pfennig besaß.

Er hatte gesagt, daß er nach Amerika auswandern
wolle, um dort ein neues, anständige-Z Leben zu beginnen.
Sie hatte ihm geglaubt, und ihni fast alles gegeben, was
sie besaß. Zärtlich und dankerfüllt hatte er von ihr Ab�
schied genommen, mit tausend Versprechungen auf Besse-
rung und Sühne. .

Miriam glaubte ihn längst drüben in der neuen Welt.
Nun war er heute, genau nach einem halben Jahre, un-

verhofft wieder aufgetaucht. ßerlumpt, beklommen; ein
Verlorene-r.

Er hatte sie also damals belogenl
Mitten in ihr junges Liebesglück hatte sie dieser

schwere, furchtbare· Schlag getroffen. _Schluchzend drückte Miriam Wahren den Kopf in die
Kissen.

lMeldung der «Affociated
Als das Lastschiff ,,Graf Zeppelin« gegen 4 Uhr

früh aus bei Halle gezogen wurde, stieß die hintere Motoren-
gondel so heftig auf den Erdboden auf, daß eine Strebe brach.
Der Schaden Kann leicht auggebefsert werden.
sich zur Zeit noch nicht angeben, wann das Luftschiff zu
seinem Tkangpazlfiliflug flarten wird.

Kafumigciurm 22. August. sMeldung bei ,,Associated
Pteß«!. Dr. �immer erklärte. bie Ausbefferung der Streben
dauete acht Stunden.

Doch läßt es

Lokales
Namelam den 22. August 1929.

= Fußbaklfportlich . Das zweite Verbandsfpiel der
diesjährigen Serie steigt am kommenden Sonntag aus dein
Preußenplah Der Namensvetler aus Festenberg weilt hier zu
Gaste, um mit bei Liga des S. C. Preußen die Klingen zu
kreuzen. Bisher hatte es stets spannende Kämpfe gegeben, die
knappe Resultate zeitigten Auch diesmal werden beide Mann-
schaften ihr Bestes hergeben, um die beiden wertvollen Punkte
für fich buchen zu können. �- Die 1. Mannschaft weilt beim
S· V. WindxMarchwitz zu Gaste und wird sicher siegreich heim-
hhren, während die zweite Elf die Gewinnpunkte dem S. V.
Lotzendorf wird überlassen niüssen. "

= GuftavsAdolßTagung in Breslam Wieder eine
Reichstagung eines großen evangelischen Verbandes in Breslaux
Vom 15. bis 20. September d. J. hält der evangelifche Verein
der GuftawAdolfiStiftiing feine 24. Hauptversammliing ab.
ist zu begrüßen, daß gerade dieser Verein seine Slieichstagung in
Breslau hält. Denn in Schlesien selbst gibt es viele Gebiete,
die dringend der unterftützeiiden Arbeit des GuftavsAdolstVereins
bedürfen. Seit Jahrzehnten hilft er bedrängten und in Not:
geratenen Gemeinden, ihr Gemeinde- und kirchliches Leben auf-
bauen. Der GuftavsAdolßVereln hat es sich- wie bekannt, zur
Aufgabe gemacht, vor allem auch in den Gemeinden der Diafpora
und den evangelischen deutfchen Gemeinden im Auslande zu helfen.
Besonders sind es in unserer fchlesifchen Heimat die Gebiete in
Oberschlefieii und in der Grafschaft, denen der Gustav-Adolf-
Verein seine Hilfe und Fürsorge widmet. Schon seit Wochen
und Monaten wird in ganz Schlefien für eine große Gustav-
AdolfsSpende gesammelt, die bei der Tagiing dem Hauptverein
übergeben werden soll. Diese Spende wird dazu verwandt
werden, einigen besonders bedürftigen nnd iiotleidenden Gemeinden
wesentliche Hilfe zii leisten.

= Eine wichtige Entscheidung für Gaftwirtr. Ja
einem Lokal in Kasse! kam es zu einem Streitfall, der deci Jn-
haber des Lokals vor das Schdffengericht in Staffel brachte, das
ihn zii 200 RM. Geldstrafe verurteilte, weil er ohne Grund,
nur auf die Beschwerde einiger anderer Gäste hin einen Herrn
und eine Dame aus der Tanzdiele des Hotels verwiesen hatte.
Die Urteilsbegriiiiduiig geht dahin, daß eiii Hotelbesitzer einen
Gastvertrag nicht ohne Grund abbrechen dürfe. Der Galt fei
berechtigt, f0 lange im Lokal zu verweilen, bis er seine Zeche
verzehrt habe. Das Hinausweifeii ohne Grund sei eine schwere
Ehrenkränkiing die zur Vernrteilung durch das Gericht habe
führen müssen. Die Gegenklage des Gastwtrts wegen Haus-
frledeiisbruch wurde abgewiesen, weil der Gast ein Recht auf
seinen Platz hat, bis er alles Bestellte konsumiert hat.

= Geringe Zunahme der Arbeitslosigkeit. Nach-
dem in der Boiwoche bereits ein nur seht unbedeutender
Rückgang in der Zahl der Aibeitfuchenden zu verzeichnen
war, ist in der Woche vom 7. bis 14. d. M. seit Anfang
März wieder eine, wenn auch nur geringe Zunahme in
der Zahl der Atbettsuchenden zu verzeichnen. Sie ist von
110 976 am Ende der Vorwort-e auf 111610 am Ende der
Berichtswochz das lft um 0,5 o. H, gestiegen. Beiden
Hauptuntetftüszunggempfängein ist noch ein Rückgang, und
zwar von 70 888 auf 70 331, d. i. um 0,78 o. H zu ver-
zeichnen. An der Zunahme der Aibeitsuchendeii find über
die Hälfte der niedeischlesischen Aibeilsamtgbezitlih vor allem
auch Breslau, unb, mit Ausnahme von Neustadt und Ratiboiz
alle obetfchlefischen Bezirke beteiligt. Die Erhöhung in der
Zahl der Aibeitsuchenden ist auf die Zunahme der männlichen
Aibeitsucheiiden zurückzuführen, die Zahl der weiblichen
Arbeitfuchenden hat fich dagegen vermindert.

»Wenn ich sterben könnte!« murmelte sie immer wieder
leise vor sich hin.

Sie ahnte, daß zwischen Helmar und ihr ein Riß ent-
standen war, der nie wieder ganz heilen konnte. Sie mußte
das traurige Geheimnis, daß ihr Bruder ein Ehrlofer war,
für sich behalten, denn wenn sie sprach, war Heimat für
sie erst recht verloren.

Die bürgerliche Braut würde die alte Gräfin Singe»
beim vielleicht noch verzeihen, den befleclten Namen nie·
mais!

So quälte sich Miriam lange in unruhigen Gedanken:
dann aber kam endlich doch der Schlaf über sie und ließ sie
für wenige Stunden das fchwere Leids-vergessen.Si« Si·

Sonnig und strahlend brach der neue Tag an.
Nach dem nächtlichen Gewitter war die Natur heute

morgen wie neu belebt. Alles leuchtete und blinkte so tau-
ftisch, als hätte es niemals eine solch schreckliche Nacht
gegeben. .

Miriam Wahren lehnte am Fenster ihres Schlos-
zimmers, und fchaute traurig in den Park hinaus.

Da unten hatte Heimat sie gestern gefunden. Alles stand
wieder lebendig vor ihren Augen, und in quälender Sorge
dachte sie daran, wie sie ihm seht am Frühstiickstifch gegen-
übertreten sollte.

Wie würde er diese Nacht verbracht haben?
Sicher hatten ihn schreckliche Zweifel gequält.
Aufseiifzend verließ Miriam Wahren das Zimmer. Die

Pflicht rief, sie durfte nicht länger säumen.
Blaß und abgespaniit betrat sie das Frühstüclszimmetn

Von der gräflichen Familie war noch niemand anwesend.
Mechanisch fah sie nach, ob der Diener alles zurecht-

gestellt hatte, dann bereitete sie den Tee.
Sie war so mit ihren Gedanken beschäftigt, daß sie

gar nicht bemerkte, wie Helmar leise das Zimmer betrat,
und nun schnell einen Kuß auf ihren Nacken drückte.

»Meine süße Braut, wie geht es dirs« fragte er mit
warmer Stimme. 

sFoiisesznng folgt.!



= Deutsche Turnerschafk Am 18. Gauturnfest des
schlesischsPosener Grenzgaues, welches am 17. unb 18. August
is Trebniß ftattfand, nahmen 60 Angehörige der Namslauer
Turnerschaft teil. Der Turnverein Trebnitz konnte die Feier
seines 50sährigen Bestehens nicht würdiger begehen, als daß
er das Fest zu einem Gauturnfest ausgestaltete und der Be-
völkerung von Trebniß damit darlegte. daß das Deutsche
Turnen nicht nur eine Pflege von allerlei Leibesübung be-
deute, sondern zugleich eine Erziehung der Jugend zu Bater-
landsliebe und Bolkstum. Das Fest begann am Sonnabend
rnit einem Begrüßungsabenu an dem u. a. Landrat Dr.
Steinseld und Ratsherr Piechulek, die Turner begrüßten.
Der Leßgenannte überbrachte zugleich 2 Ehrenpreise von der
Stadt. Auf der Begrüßungsansprache des Borsißenden des
festgebeuden Vereins, Baumeister Heinze, erwiderte der Gau-
svertreter, Maurermeifter Bartscli-Oels, dabei auch des verloren
- gegangenen Turnvereins Reichthal gedenkend, während Kreis-
aeschäftsführer Rösler-Breslau den Dank der Deutschen
Turnerschast an die Führer des Vereins während seines
50jährigen Bestehens zum Ausdruck brachte und ihre selbst-
Olose Hingabe der Jugend als riaehahmenswertes Beispiel hin-
ßellte. Unter den verlesenen Glückwunschschreiben befand sich
auch das des hiesigen M. T. B. »Jahn«, welcher infolge der
Kreismeisterschaftsspiele nicht in der gewohnten Stärke er-
scheinen konnte und des Gauehrenmitgliedes, Turnvater
Wiese, sowie des Gaupressewart König Nainslan Die Bor-
tragsfolge war ebenso reichhaltig als gediegen. Der Sonntag-
vormittag war mit den turneriichen und Schwimmwettkämpfery
an denen sich im Ganzen 156 Wetturner und 73 Turnerinnen
beteiligten, ausgefüllt. Kaum war der aus 2 Musikkapellen,
&#39;26 Fahnen und etwa 700 Teilnehmern gebildete stattliche
Festzug auf dem Markte aufmarschiery als ein gewitterartiger
Regensrhauer herniederbraufte. Als der Regen etwas nach-
gelassen hatte, rief ein Trompetenftoß wieder zum Sammeln,
und Kreisgeschäftsführer RöslevBreslau begann seine Rede
zur Fahnenweihr. Sind! einigen Sätzen aber verstärkte sich
der Regenguß wieder derartig, daß die Rede unterbrochen
srverden mußte. Zwar wurde sie dann noch zu Ende geführt,
doch war es um die feierliche Stimmung, die insbesondere

» auch durch zwei Männerchöre vorbereitet werden sollte, ge-
«fchehen. Mit ganz kurzen Worten überreichten einige Nachban .
vereine, darunter der hiesige A. T. B. 68 Fahnennägel und
Rektor Fischer dankte im Namen des Tnrnvereins Trebniß
für die große Beteiligung und Anteilnahme. Dann marschierte
der Festzug nach dem Feftplaße Die turnerischen Bor-
sührungem Bolkstänze, Staffelläufe, ein Handballspiel, litten
durch immer wiedereinsetzende Regenschauer und den schlüpfrigen
Boden. Jnzwischen hatte sich glücklicherweise dasWetter wieder
aufgeklärt und es folgte noch ein stark beseßter und sehr spannender
1500 Meter-Lauf und dann die allgemeinen Kölner Frei-
«übungen, an denen sich 120 Frauen und 150 Männer be-
teiligten, sie fanden, wie gewöhnlich, beim Publikum starken
Anklang. Den Schluß bildete die durch Gauvertreter Bartsch-
Oels mit einer Dankesansprache eingeleiteteSiegerverliündigung
durch die Gauturnwarte. � Bon den Namslauern gingen
»als Sieger bezw. Siegerin hervor: Oskar Peukerh Gerhard
Lüdke,- Hans Martin, Heinrich Kossok, Kurt Kodas, Josef
Wanzek, Franz Dommer, Erich sollte, Erwin Herrmanm
Olga Gornig, Cläre Bienek, Magda Bürdek, Else Heinrich,
«Magda Hanisch vom Alten Turnverein 1868 und Richard
Amt-and, Erich Hause, Thevdor Swaliwoda, Ernst Nowatius,
Willi Beilsuß, Paul Maiwald, Arnold Mifchky  Seid: Gläser,
Franz Schlaiiderbarth Alfred Sacke, Robert Bimbo, Geotg
Bucda, Güntber Weickhmann, Erich Kalotschlia Ernst
Lubinski vom M. T B. Jahn. Weiter wurde der A. T. B. 68
2. Sieger in der 4X100 Meter-Staffel, in der Schwedenstaffel
und im Bereinsmehrkampf, während der M. T. B. »Jahn«
den 1. Platz bei der 4!�00 MetersLagenstasfel bei den
Schrvimmwettkämpsen unb den 2. Platz bei der 3X1000 Meter-
Staffel belegte. Die Namslauer Turnerschaft kann mithin
stolz auf die Erfolge ihrer Alitiven fein. Am Montag wurde
die Hedwigskirche und das Kloster besichtigt sowie dem
Hedwigsbad und dem Buchenwald ein Besuch abgeftattet.

Zum Gaufängerfest in Neumittelwalde am
kommenden Sonntag werden wir vom Gauvorftand um
nachträgliche Mitteilung des Eintrittspreises zum Feftplatz
ersucht, der im letzt erschienenen Jnserat mitzuteilen übersehen
worden- ist. Er ist mit Rücksicht auf die Bolkstümlichkeit
des Festes auf 50 Pfg. festgesetzt worden, was gewiß den
Besuch dieser Grenzlandfeier günstig beeinflussen wird.
Plakate in großem Ausmaß rufen zur Beteiligung an dem
Fest auf und verkünden, daß Neumittelwalde für einen
Mafsenbesueh rüstet. Möchte ein strahlender Spätsommer-
sonntag den Sängern beschieden sein, die mit ihren Liedern
dem Grenzstädtchen Neumittelwalde unb feiner näheren und
weiteren Umgebung feftliche Frohftimmung bringen wollen.
die in dem öden Grau und in den Nöten des Grenzlands
lebens lange narhwirken soll.

= Haussammluiig der Arbeiter-Samariter. Die
hiesige Arbeiter-Samariter-Kolonne, die seit drei Jahren besteht
und deren Tätigkeit sich bis zum heutigen Tage in einer
steten Auswärtsentwickluiig befindet, welche Tatsache am besten
aus dem legten Jahresbericht der Koloune hervorgeht, nach dem
von den Mitgliedern in vielen Fällen erste Hilfe geleistet wurde
und auch Krankentransporte ins Krankenhaus, zum Arzt oder
in die Wohnung ausgeführt worden sind, beabsichtigt in der
Zeit vom 25. August bis 7. September eine den schlesischen
Arbeiter-Samariter-Kvlonnen vom Herrn Oberpräfidenten der
Provinz Niederschlesien genehmigte Haussammlung durchzuführen.
Die letzte große Unfallkatastrophe in NiedevHermsdors bei
Waldenburg hat erst wieder recht eindringlich vor Augen ge-
führt, daß die Saniariterorganisation nie reichlich genug aus-
gerüstet und mit modernen Hilfsmitteln versehen werden kann,
um in Fällen des Notstandes hilfsbereit eingreifen zu können.Auch der «&#39; � « «« « " &#39; Elianislau, die die Not«

wendigkeit ihres Bestehens schon bei den verschiedensten Anlässen
bewiesen hat, bedarf noch manches Gerätes, das sie aus dem
Ertrage der Hausfammlung im Interesse der Bevölkerung er-
hofft, anschaffen zu können. Jeder, der schon einmal die Hilfe der
Arbeiter-Samariter in Anspruch nahm, wird es sich nicht nehmen
lassen, diejkolonne in ihren Bestrebungen durch eine Spende zu
unterstützem aber auch der, der vor Gefahren seines schätzbaren
Gutes, der Gesundheit, glücklicherweise bisher verschont ge-
blieben ist, wird die Gelegenheit nicht ungenntzt vortibergehen
lassen, ein Werk aufbauen zii helfen, das vorhanden sein muß,
weil man nie weiß, wie schnell man seiner benötigt. Jeder
gebe sein Scherflein für die Arbeiter-Saniariter!

-- »Im Westen nichts Neues« und sein wahrer
Sinn. Eine Antie-Remarque-Schrift von Dr. Gottfried Nickl.
Heirnatverlag, Leipzig, Postschließfach 174/175. Das pazifistische
Buch »Im Westen nichts Neues« hat viel Verwirrung angerichtet,
da es eine ganz einseitige, entstellende Darstellung über den
Geist der Frontsoldaten ist. Vor allem wurde dadurch das
Ansehen des deutschen Heer-es im Auslande schwer geschädigt.
Die aufllärende Gegenschrift von Dr. Gottfried Nickl ist daher
sehr zu begrüßen welche in außerordentlich klarer Weise sowohl
das eigentliche Wesen des Pazifismus als auch den Geist ent-
hüllt und widerlegt, der im Buche von Remarque zum Aus-
drucke kommt. Es ist hoch an der Zeit, darüber Aufklärung
zu verbreiten, besonders auch deshalb, weil vorgesrhützt wird,
im genannten Biiche unserem unbekannten Soldaten ein Denk-
rnal zu errichten, in Wirklichkeit darin dessen Andenken geschmäht
und sein Tod sinnlos zu machen versucht wird. Jn genannter

- AntisRemarquesSchrift ist überzeugend dargelegt, daß durch
sdieses Brich dem unbekannten Soldaten kein Denkmal, sondern
rein Schandmal errichtet wurde. Ebenso sind wichtige Enthül-
�luiigeu über Remarqiie selbst gebracht. Die in der Schrift
»Im Westen nichts Neues und sein wahrer Sinn« niedergelegten
hochinteressanten Erkenntnisse und Enthüllungen in die breite
Masse des Volkes zu tragen, ist die ernste Pfllicht aller, welchen
das Andenken unserer gefallenen Brüder im Weltkrieg noch
heilig ist und die deren Heldentod nicht durch Verrat am eigenen

jVolke sinnlos machen wollen. Verbreitet diese Schrift, dann
wird der große Feldzug des deutschfeindlichen Pazifisnrus nicht
zum gewünschten Erfolg führen, der gänzlichen Niederiverfiing
der deutschen Heldenseele, sondern die Erkenntnis wachrufen, daß
eben nur diese Heldenseele unser Volk aus dem Verderben zu
retten und zum treuen Aufstieg zu bringen vermag.

Paftor print. Bederke s:
Eine erschütternde Nachricht durcheilte am Mittwoch früh

die kirchlichen Kreise Breslaus Pastor prim. Friß Bederke
ist in der letzten Nacht plötzlich bei einer Hochzeitsfeier in
Herrnprotsch verschieden. Die Trauer um ihn ist in den
weitesten �Rreifen feiner Berehrer groß; gehörte er doch zu
den beliebtesten Predigern in Schlesiens Hauptstadt.

Bad  Sarlsruhe. Bad Carlsruhe und Umgebung wurden
von einem schweren Wirbelsturm heimgesucht, der von einem
wolltenbruihartigen Regen begleitet war. Biele große  Shauffee-
büume wurden entwurzelt unb über die Straße geworfen,
sodaß der Berkehr für mehrere Stunden ftillgelegt war. Jm
Kurpark wurden große Berwüstungen angerichtet. Starke
Bäume wurden geknickt und die Wege waren über und
über mit Aesten besät. Auf dem Antoparkplatz der durch
die zahlreichen Autoausflügler stark besetzt war, wurden drei
Perfoiienkraftwagen von umstürzenden Baumriesen eingedrückt
und schwer beschädigt. Bon dem Auto des Kaufmanns
Janefzko aus Rosenberg wurde die Karoserie völlig zer-
trümmert. Die parkenden Motorräder wurden wie Karten-
blätter durcheinander gewirbelt. Der Schaden ist beträchtlich.

ciebau. Die Stillegung der Spinneretjsaltiswird nun doch noch Tatsache werden. Der Betrieb! se:-
Unternehmens ist auch nach der beendeten Aussperrung in der·
Textilindustrie nicht mehr ausgenommen worden. »«Jti·zwischen ist
auch den  gesamten kaufmännischen Personal ekundigt worden.Als Grund für die Stillegung werden Ab atzschwierig -
leiten ange eben. Da auch dle Flachsspinnerer von Wihardseit längerer seit vollständig ruht, wachst die Erwerbslosenzisferins Unerträgl e, da diese beiden Werke zusammen die Halft-
aller Liebauer rbeiter beschäftigen.

5proilau. Zwei Motorradunfälle Am Montag kaiii
auf der Ehaussee Sprottau�Niederlefchen ein· Motorradfahreiz der«
nach Dresden wollte, infolge der Schlaglocher zum· Sturz,wobei sirsrfder aus dem Soziussitz mitfayrende Begleiter· einen so
komplizierten Beinbruch auaag. daß er schwerverletztins Krankenhaus transportiert werben mußte. »� Wenige Stunde«später ereianete iich in der Nähe der Landwirtschaftliclten Schule
ein zweiter schwerer unfau. Der Landwirt Trtevler überfuhrein junges Mädchen, das innere Verletzungen erlitt un!
befinnungslos vom Platz getragen wurde. .-

Mohlair. Das Spiel mit ·Streichhölzern. »Ja
Schöneiche zündete der sechsjährige Sohn des Landwirts-�Regel, der gern mit Streichholzern spielt unb schon often;dadurch Brände verursacht hat, die S d! eii u e fein e s· B a t e r s
an. Das Feuer fand in den Erntevorratem die bereits· in der
Scheune untergebracht waren, reiche Nahrung unb griff auchauf die angrenzende Stallung über. Mit den Gebauden wurdedie g esamte Ernte und neu angeschaffte Maschinen ein Opfer
der Flammen. Der Besitzer ist nicht versichert.

Raudlem Durch ein Auto schwer verletzt. Der Jn-
haber des Cafes Knefeli. Schöde, wurde beim Ueberqueren bes
Ringes von« !&#39;inem Auto überfahren. Seine Frau, divÄnorh zurück-
springen konnte, wurde ebenfalls angefahren und schwer verletzt.An dem Auskommen Schiides wird gezweifelt.

�malbenburg. Festnahme eines Zechpretlers DerPolizei gelang es, einen gewerbsmaßi en Zechprellecfeftaunehmen. Es handelt sich um den 28 »Ja re· alten handlungs-
gehilfen Walter Wittig aus Schweidnitz, der erst· vorkurzem aus dem Gefängnis entlaisz en worden ist. Er suchte einigeGaitwiktichafteu au unb machte e en, die b,rs in die Ist� Mut!
gingen. Auch ein ietauto prellte ., wobei er so dreist war,
daß er fiel! mit dem Kraftwagen nach Bad Salzbrunn ahren ließ
und dort ebenfalls große erhen machte. Bei seiner erhaftungleiståte der Betrüger so star en Widerstand, daß er gefesseltwerdeiimu e. .

· Jahre« di«

- staatliche LotteriesEiiiuahme Haesler. Gewinn«
nummeen �2. Tag!:

20 679, 30 051. 194367, 194 371, 204 236, 204 241,
223 501, 223 505, 339 405.
Listen liegen im Gescbäftslokal zur Einsicht aus.

Schwierigkeiten in der Altersversorgung des Hsltldwekkss
Der Gedanke, auch für« das Handwerk eine Altersversorgung

zu schaffen, besteht bereits einige Jahre. Besonders die Hand«
werkskcimrner jsiegnitz und ihr Prasident Bergs b0b?"
fid! dafür eingelegt unb auch bereits ein gutes Stück· Vorarbeitgeleistet· Unterstiitzt wurde die Handwerkskammer in Liegnitzdabei oon der obersihlesischen Kammer in Dppeln.
während die Breslauer handwerkskammer den Plan wegetnder
damit verbundenen Belastung bes Handwerks unb aus sonstige-r
wirtfchaftli en Gründen für undurchführbar halt. Auch andere
preußische anirnern und Reichs- und Staatsbehörden stehen den-Plan nicht freundlich, sondern ablehnend gegenüber. Wenn diebeiden schlesi chen Karnmern in Liegnitz unb Oppeln immer wieder:auf die Notwendigkeit handwerklicher Altersfursorge hinweisen,nach wie vor· an der Idee festhalten und alles unternehmenwollen, in ihren Bezirken wenig tens versuchsweise die·Alters--versorgung durchzuführen, so vor allem deshalb, weil eine der·
artige Altersfürsorge eine bedeutende Entlastung der kommunaierr
Biohlfahrtsetats bringen wurde und das handwerhdie gleiche;soziale Fürsorge verlangen kann wie andere Berufe sieschon auf
oerficherungstechnischer Grundlage haben. Wenn diesicderuugsgesellschaften gegen die Altersfursorge·si·nd, so-desha·lb,weil dadurch den Bersicherungen 50 bis 70 �liillianeu Mark imentzogen werden. Es sind aber, wie wir· horen, im hin·
ick auf die Bestrebungen der beiden schlesischen KammecirLiegnitz und Oppeln durch einzelne Bersicherungen bereits Kredit-i

hilfeii angeboten worden. ·
� sit-VI» Hast-Immer auf einer Segetsahrt ver-

malten. Seit Sonntagnachmittag werden zwei jungeLeute aus Hamburg vermißt, die ·in bem Ferienheim
der Hainbupger Markmann chule m Stein» bei Kiel
zu· Besuch . weilten. Sie hatten das Rudevboot des
Heims mit �einem langen eisernen Mast und proviso-
risckzen Segelnnn primrtrver Weise als Segekboot her-
erichtet und find »Mit diesem Fahrzeug trotz drin ender
araung im Heimwarts in die See hinausge ahren.

Der 800 000. GrsugasB u er. Die Gro
DeutscheGartenbauausstellung Eesfsxhn wurde am i355
ten Sonntagjwiederum von rund 50 000 Besuchern be-
sichtigt. DekAndrang von auswärts war außerordent-
lich groß. Ein Gradmesser für das Interesse der aus-
tvartrgen Besucher ist die Besetzung des Autoparks
Es wurden über 30 Omnibusfe aus deni Bergifcheir
SEND, fliieberrbein, Qsiiaibrück und Köln, sowie Auto«
mobilem. a. aus Ntilnchem Frankfurt, Aschaffenburg,
Berlin, fernab aus dem Auslande  Belgien, Holland,
England, Italien! sowie mehrere hundert Wagen aus
Rheinland und Westfalen gezählt.

«« Lustmord aber biaubmorb? Ju dem bei Esch-
tveiler gelegenen Orte Hamich wurde auf einer Wiese
in__ber Nahe der Straßenbahn ein etwa lkljährigesMadcheii erfchossen und mit zertrümmerter Schädeldecke
aufgefunden. Ob Lustmord oder Raubmord vorliegt,
ist noch niajt aufgeklärt.

«« Die Franks-ritter- Mäbelmefsa Jn Frankfurt
a. M. finden· vom 22. bis· 25. September: eine Möbel»
messe und Hxne Herbstmene für Haushaltsartikel und
Spielwareii·-statt. Die Messe wird wiedet ein unr-
fafsendes Bild der gesamten· deutfchen Mösbelerzeiigung
geben. Neben ben Erzeugnissen der thüringischen, west-falischeir und liptzesisgen Industrie werden auch süd-deutsche Quakitatsmövel vertreten sein.

l
Sport sO

O Das Karlsbader Stharhturnien Die 16. Runde des
International-etc. Schachturniers in Karlsbad brachte bis
erste·Niederlaäe» Capablancas ·Er gab im 62. Fuge diecrrtie· egen  am: ch auf. Niemzoivit ch fiegte ü er Gil· . Vi war» uber uwe, Colle über r. Treybal,
über Thomas »und Maroczy über FrL Mentschik. Die Par-treu Rub1nstein�Bogol1ubvw und Jvhner�Grünseld wur-
den remis. Stand nach der 16. Runde: Ssyielmairir

_ _ te . folgen Capablanca und Niem-zowitsch mit ·11 Punkten, Dr. Vrdmar 101J2 �5 Rubinsteiii.8. � � Bogol1ubow, Euwe und Grünfeld 9, aracDr. der 8 �!, Casal und Colle 7, Mattisom Sämisch und
Dr. Tartakowep 71/2, Dr. Treybal 7, Johner 61X2 �2:Marshall 61X�«-- Gilg und Yates 6, Thomas und Frl. Menschik 3 Punkte. 5

O Instit! geschlagen. Bei
Tennstsmslsxerfchaften konnte  runter für seine Niederlage
  iklzäspmbfletbivai Zltievanchxe nehmen. Nach hart»a· m n a a eiege er n en li en S tren-spteler 6:4, Art? 6:2, 1:6, 6:1. g m p!

O Der irauziisische Disruswekfer Noei steure is:Tvoyes einen neuen beachtenswerten Larrdesrekord mir
47,440PtFe·ter au.unwert it de · er im.wettstreit der rauen its: FSYFZY gltrizonrikrr siegåminsutisr
zweiten Etappe te· Fliegerin Louife T aben. Das Flug-
ätiig der O anfliegerin Amelia Ear ard überfchlug ftd!der Lan urig, dran tief in den Sand ein und zer-
brach· den ropeller. s Flugzeug von Thea Raschewurde zur otlandung gezwungen.

E! Die Flu zeuge fit! den Schneider-Paul. l C l-fhvt fmden zur Zeit die ersten ·Prvb-eflüge der beitseritr erga-kkschen Wgfserflugzeuge statt, die für das am 7. Septem-PEV ststttfttidende Rennen um den Schneider- okalim Solend gebaut wurden. Es handelt fiel! um ein arinei
Roslls-Royce- und um ein Gloster-Napier-Flu zeug, letz-teres mit zwei Komprefsor-Motoren. Die Glr!der-Napier-
Maschine hat ankekgch eine Streckengesehwindigs

den« ostamerikanischeir

keit von 54 ilometern errei t. Die nauen
Angaben werden noch ge· ·m gehalten. �r bisherige Re-ord, der von dein Jta ienier Benardi gehalten· wird,
beträgt etwa 509 Kilometer. Deutschland kann an dein Wett-herber um den Schneider-Pola! nicht teilnehmen, da für
kdeutsæxand durch den Versaivler Vertrag der Bau derartigebne Flugzeuge verboten ist.

Jnferirrei bringt Gewinn!



Brohutteuuiarltlneri�t.
Ilmtliche Rotiernngen der an der Breslaner Drooasitenddrt

vom 21. August 1929 gezahlten Preise in Reichsmard bei soforti e
Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt d Erzev»eror»eip! trat!! »-Breslau oollen Wagenlodungen Tendenz: Getkeide still. Fur
Braugerste fehlen Häuser. Preise nicht zu ermitteln. � Mehl: �Ruhig.Tssliche antun: �ottenuageu nur» ««

G e t r ei d e : -
llieizen·75,5kcEfs.-Gw.ntin.p-hlNo ge 7_1,2 - - - -
Sauger, mittlere Art und Güte:Braugerte, feinfte . . . . .
kbrauger te, gute . . . . .
Brauger te, mittlere Art u. Güte
Wintergerstet

«! �mittlerer Art und Güte.
" dem Verkauf ab Berladestation ermäßigt sich der Preis«« Be:

im Allgemeinen um die Frucht von der Verladestation
amtlicher Bericht

des Vreslaner Skhlakhtviehntarttes
Hauptmarkt am 21. August 1929. � Der Anftrieb betrug:

966 Minder, 967 Kälber, 606 Schafe, 2503 Schweinr.
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichsmark:

_ 21. August U. August
Kinder. Ochsem vollfl., ausgemilstsp höchft s g.  . - · - - . . · � .
sonstige vollfleifchign  älkieggre . . . . .  4346 43-�46
fleichige.............I...I... 80-�34 30�34gerlng genährte . . . . . . . . . . . . « . . . . �34 30-34

Ballen: jüngere, vollfleisehsp höchst. Schlachtrm 5·3��57 54-56on tige oollfleiid!. oder ausgemiistete . . . . . . . 47�49 46�48ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4a . . . . . . . . . . �40 �
in ä t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �-

Kikhez gjiikrziegnerk bollfh, öchften Schlachtwerts 48�50 48�50on ige vollsleifchige o er ausgemästete  37-39 36-38
ei e: .............................. .. 29-31 _27�3oge ng genährte . . . · . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . .. ��20 �20

szätfizddKadbYYZCtZTYxl-Filchige" ausgemalt« 54 55 54 55» e . . . . . . . . . . . . . . .. �� �,volkfåeiiychige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ædåx 46�49ge . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �
. o n er e er a . . . . . . . . .. � �giftiger: Yäsziglgetäähräekfitsuälgofiteh . . . . . . .. 42�45 42-�45

Besetx Mastkpttenb Saugkälber . . . . . . . . . . . . . 79-�81 79�80
Mittlere Mast· und Saugkälber . . . . . . . . . . 68�70 68�7l
Geringe Kälber . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . .  . �5! 56-58

Scheilfeävsäastlästximer u. jüngere Masthammeh. e ema . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- �
2. Stallmast ......................... .. 61-66 64-66

Mittlere Mastlämmey ältere Mafthammelund gut genährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . 50�-54 50�52glelischigcs a ieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. --40 �-e nggenährtesSchafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . � �
Schnlleidæåz Fdzttlckiweine üksbjdosoktkgggbgew« 91··92 91�92. v.ea. ern. � « �

dgl! e d!. T: ne« «- l �I20kg �g 91-92 91��92
voll en eh. � · «, 00kg 90 89 - I I So�  n ·� �
ei chige . unter 60 kg �ebenbgem. � · �Sauen und Eber 81�-8.3 79�8t
Geschäftsgang: in allen Gattungen Mittel.
Voraussichtlicher Ueberstand bei Marktschlus3: 10 Minder.Die reife « d arktpreise für nüchtern gewogene Tiere und

schlieHen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht, Markt«read « s &#39; s&#39;  s &#39;»s&#39; Jowiedennatürlichen Gewichtsverlustein

Versteigerung!
J· Um Mittwoch.- den 28. August 1929

. 9 Uhr vormittags
werden auf dem Kasernenhofe der 4. Esleadron
8.  Pr.! Reiter-Regts.

ca. 8 Pferde
meistbietend gegen Barzahluna verfteigert

4. Still. 8.  in! Reiter-Nenn.
Groszltamvftage der Nationalsozialisten

siir Namslan und Noldanll. un zwar
am Freitag, den 23. August, abends 8,30 Uhr

in HAMSLAU, Brauerei Lorenz
am Sonnabend, den 24. August, abends 8,30 Uhr

in HOLDAU, Gafthaus Sohirey.Die überall im Reiche sieghaft vordringende Befreiungslehre
Adolf Hitlers bringt den Berzweifeltsten wieder zur Besinnung, zumHoffen auf die nahe Erlösung unseres armen Volkes und Vaterlande-».

OLF GEYSER FETT
Der vom 22. Juni her bestbekannte hinreiszende Redner und Kämpfer

Hitlers behandelt das The
Betrug auf der; ganzxir Liniell

Der unvermeidliche Znsammenliruchll
Alle, die über unser grenzenloses Elend nur chimpfen können, sich

sonst aber um nichts kümmern, bleiben zu Haue. Jhr andern aber,die Jhr ,,sehend« werden wollt, erscheint in M en!Da wir entgegen den alten Bank- und Börsenschutzparteien von
rechts bis links Geld von Schmarotzern nicht annehmen, müssen wir,
um nicht außer Gesundheit und Existenz auch noch unsere kärglichenGeldmittel zu verlieren, 30 Pfg. Eintritt erheben. Wem das nicht paßt,der war bis d e parlamentarischen Schwindler wieder kommen, die
aus naheliegenden Gründen von erzen gern freien Eintritt gewähren.· » · Umsonst ist der got-»und die Lüge!
llilllllli�lllillillllllllllll lllllllllllll Alllllllllllliilliill lllllllillllllllilllllllll.

Wir verlangen das uns ohne
Abstimmung geraubte Reichthaler

Ländchen zurück. "

Am 20. August entschlief sanft zu
Nassadel der langjährige

lierrsmnillime Iiulsmer

Gottlieb jarsumhek
. im 83. Lebensjahre.

seit 48 Jahren durch treue Dienste
mit unserem Hause verbunden, hat er
in vorbildlicher Anhänglichkeit Freude
und Leid mit seiner Herrschaft geteilt
und sich als ein Muster der Pflichterfüllung
bewährt.

Ueber das Grab hinaus wird unsere
Dankbarkeit die Erinnerung an diesen
braven Mann stets in Ehren halten.

Nassadel, den 21. August i929.

Davida v. Heyrlehrand u. d. Lasa t
geb. v. Herder.

Bruclsleiden  "
wurden nach unserer Methode der orthopadischeu

Bruchbehandlung gute Erfolge erzielt.
Bestätige, das; mein Leistenbruch trotz meines hohen Alters von

85 Jahren durch Jhre Methode vollständig geheilt ist. . . . F. Signet,
Arnsdorf i. Riesengevirgr. 14. 12. 28. _. . . . Bo än ·g geheilt. . . . . Seit über V« Jahr trage Ich
überhaupt kein Band mehr, auch nicht bei meiner schweren Beschäftigung.
Wilhelm Siebter. Schmiedemstr., Chriftianstadn 17. 12.28.

Mein Bruchleiden ist u Jhre Methode vollständig geheilt.
Jch kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden verrichten; Gehe ohneBand. Richard Hertwig, ßiegnig. 30. 6. 29.

Weitere Auskunft auf Anforderung.  Doppeltes Rückporto erbeten.!
Sprechstunde unseres Bertrauensälrztes in:oels: �liontag, 26. August, vormittags 3��12 Uhr, Bahnhoss-

Hotel 
Montag, 26. August, nachmittags 3-7 Uhr.Hamslau :
Grimms HoteL
�Hermes� Aerztliches Institut für orthopiidische Bruchbehandlung
G.m.b.F!., Hainburg, Esplonade 6.  Aerztl. Leiter: Dr.�.L.meyer!.
K· FiifTischler und Biitteher

19  l50��200 Jahre alt
2 Birken und 1 Niister

miveinem Inhalt von 30 Festineter zu verkaufen.
Bestchtigunxu Damnszcegelec Lorzendoks Kreis Nun-nun.

·» la Qualität Eigene Rüstung
sehr preiswert empfehle:

U� EdekMischung per Pfund 4,40 Von.
g� Hoehland-Mischung 00II I! I!

i D 
I

-�n 
�-n 
CI 
DKarlsbadewMischung » ,, 3 60 �

B Bkasikattischsmg » ,, 3I2o ,,

G J. R e i b n s tz
" Klofterstraße.

T Fiyfall .
bestes Vertilgungsmittel l

gegen
Fliegen, Schwaden, Ameisen, Motten, Wanzen. ·

Wirkt blitzartig.

� Lsllilk JEAN-il, liennaniasglikagekite «;
-.- «�
A. 
s- 
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Bitte bestellen Hie sofort
für September» 1929 das

» ,,Zlamsl«auer Htadtblatki
Der Briestnigek nimmt und! Besiellnngen entgegen.

V
�e, 
Es«

. «.   . .  «

O o o K
Frelwllllge s

Feuerwehr Namslamg
; Am Sonntag, den 25. August l929s
i findet im Miit-Wien Garten das T
420 ach o s a dja nge iijtungssestzz

der Freiwilligen Fenerwehr
statt, wozu alle aktiven, Reserve und inaktiven Karm-
kaden nebst wetten Angehörigen eingeladen werden. :

H Freunde nnd Gönner der Wehr find willkommen. ",.»·
J Beginn 15 Uhr.
» Bon 16 Uhr ab

r Konzert n. Kinderbeluftigungem
Der Vorstand.

«« « Bei ungünstigen: Wetter findet die Veranstaltung
im Saale statt.KIIJVIK

Anf nach Grofpslliarehwitz l
Sonntag, den 25. August veranstaltet der Landwirt-

schaftliche Lvlialverein ein großes

Erntefest
im Vergniignngslvald

mit originellem Umzug, Konzert und Preisschießetri
vom Kl.-Kal.-Schieszverein

auf freie: Diele bei feenhaster Beleuchtung.
Preisrätselraten usw. 

Der Vorstand.
Anfang 2 Uhr.

Krickau.
Zu dem am Sonnabend, den 24. August 1929 bei:

Herrn Gaftwirt Kybon stattfindenden
Erntextcränzchen

laden fteundlichft ein
Der Wirt. Die veranstaltet.

K« Anfang 8 Uhr. �m

Forftverwaltung Lanbsley
Telefon Kraschen Nr. 12

verkauft freihändiglngukgxenchkäoierteilen Laubsky
Kiefernfeheite, Kniippeh Stockholz

und Stangenhaufen il. Eil.

Empfehle :
feinsten Iltuessertwein

3/4 Ltr.-Fl.vti,40 ohne II.
Siachelbeevdessertwein
 etfttschenE:c, vollmundiger 

eZ; äxc.=31;?�[3bo obge Fl  -«»sz;e n s- un eer- tu « « ..Hi» e« 2,20 « P Moioren- u. �utaol
UFEITFFTIZEFZTYIRU Veioxoi, Gargoeyie

rangea el/l Mk· 2,40 zu Origsaäslsakveixcpreisen
Ernst Fuhrmann mgen.

Destillation.
nnd Maschinenjeii.
llscar inne

Germania-Drogerie.

Süßer Enden
beste Qualität, vom Faß
�l4 Lin-Flasche 65 Pfg.
ohne Flasche, empfiehlt

Ein sthulentlassenes

.. am I
wird per 1. September tage:
iiber zu leichter Hausakbeit
gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattesa

sei« H. I_ ristin.
Wskxlkgtss Nil Visitenlnrten

·«a-:.«..l«l.·k.nj.f.7" W»




